
Art und Höhe der Förderung
Die Förderung erfolgt durch die Gewährung  
eines Zuschusses und beträgt bis zu 40%, bei 
Ausnutzung allfälliger Boni bis zu 50% der  
förderbaren Kosten. 

Ein Bonus in Höhe von jeweils fünf Prozent der 
förderbaren Projektkosten kann gewährt wer­
den:

n	 für kooperative Projekte zwischen zwei und 
mehr Unternehmen

n	 für Unternehmen, deren Betriebsstätte in 
den südlichen Landesteilen liegt (politi­
sche Bezirke St. Johann, Tamsweg und Zell 
am See sowie die Lammertal-Gemeinden 
Abtenau, Annaberg-Lungötz und Rußbach)

Pro Unternehmen kann eine Förderung bis zu 
25.000 Euro gewährt werden.

Vorhaben können ab einem in dieser Förder­
ungsaktion förderbaren Volumen von 10.000 
Euro netto gefördert werden.

Diese Förderungsaktion ergänzt andere ein­
schlägig angebotene Förderungen (fit2work, 
Fonds Gesundes Österreich, etc.).

Grundsätzlich können Projektkosten erst ab 
Antragstellung gefördert werden.

Die Förderung gilt als De-minimis-Beihilfe im 
Sinne des europäischen Beihilfenrechts. 

Die Förderungsaktion endet mit Ausschöpfung 
des Budgets, spätestens jedoch am 31.12.2018.

Projektförderung

    

Förderungsrichtlinie siehe:  
www.salzburg.gv.at/arbeitswelten
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Salzburgs Unternehmen stehen vor einer 
Reihe von Herausforderungen wie etwa dem 
demografischen Wandel, den technologischen 
Entwicklungen oder den knapper werdenden 
Ressourcen. Somit haben wir unter breiter 
Beteiligung im Wirtschaftsprogramm „Salzburg 
2020“ festgelegt: der Wirtschaftsstandort 
Salzburg soll künftig in jeder Hinsicht für 
Qualität, Innovation und Nachhaltigkeit stehen 
und bestmögliche Rahmenbedingungen für die 
Unternehmen bieten. 

Unternehmen können sich im Wettbewerb 
behaupten, wenn sie mit Engagement 
und Leidenschaft handeln, vertrauensvoll 
zusammenarbeiten, kreative Lösungen entwi­
ckeln, attraktive Arbeitsbedingungen für ihre 
MitarbeiterInnen schaffen und neue Märkte 
erschließen. 

Ziel der Wirtschaftsförderung – und speziell des 
Salzburger Wachstumsfonds – ist es, den Unter­
nehmen maßgeschneiderte Instrumente für ihre 
Vorhaben anzubieten, die die Förderungen auf 
Bundes- und europäischer Ebene gut ergänzen.

Dr. Wilfried Haslauer
Landeshauptmann

Unternehmen stehen mehr denn je vor der 
Heraus-forderung, gute Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter zu finden und entsprechend 
ihren Fähigkeiten einzusetzen. Ziel der 
neun Förderungsaktion „Wirtschaft fördert 
Arbeitswelten“ ist es, Unternehmen dazu zu 
motivieren, Maßnahmen zur zukunftsgerechten 
Gestaltung der Arbeitswelt umzusetzen. Dabei 
gilt es, das Potenzial der Mitarbeiterschaft in 
ihrer gesamten Vielfalt und Unterschiedlichkeit in 
Bezug auf Alter, Geschlecht, Herkunft oder kör­
perlicher Einschränkung bestmöglich zu nutzen, 
für attraktive Arbeitsbedingungen zu sorgen und 
so innovativ und wettbewerbsfähig zu bleiben.

Wer wird gefördert?
Förderungsempfänger können Kleinst-, klei­
ne und mittlere Unternehmen sein, die ihren 
Betriebsstandort im Land Salzburg haben. 

Was wird gefördert?
Grundsätzlich können alle Vorhaben gefördert 
werden, die ganz konkret auf der betrieblichen 
Ebene ansetzen und inhaltlich einem der folgen­
den vier Förderungsbereiche zuzuordnen sind:

n	 Alternsgerechtes Arbeiten
n	 Betriebliche Gesundheitsförderung
n	 Vereinbarkeit von Familie und Beruf
n	 Integration von verschiedenen 

Mitarbeitergruppen (z.B. Personen mit 
Migrationshintergrund, Personen mit körper­
lichen Beeinträchtigungen)

Wirtschaft 
fördert
Arbeitswelten

Förderbare Maßnahmen & Kosten
n	 Externe Beratung und Begleitung bei der 

Erarbeitung und Umsetzung eines Projektes 
n	 Aus- und Weiterbildung im Bereich  

Personalentwicklung und Arbeitsorganisation
n	 Maßnahmen zur Stärkung der körperlichen 

und mentalen Gesundheit der Mitarbeiter
n	 Maßnahmen zur mitarbeiterorientierten 

Gestaltung von Arbeitsplätzen, -prozessen, 
	- inhalten oder Arbeitszeitmodellen
n	 Betriebliche Frauenförderungspläne
n	 Investive Maßnahmen zur (über)betrieblichen 

Kinderbetreuung
n	 Kosten für die unternehmensinterne 

Projektleitung (bis zu 50% der nach dieser 
Förderungsaktion förderbaren Gesamtkosten, 
Personalkosten und Unternehmerlohn)

Förderungskriterien
n	 Nachhaltigkeit des Projektes 

(Veränderungen, die über die unmit­
telbar einbezogenen Personen bzw. die 
Projektlaufzeit hinausgehen)

n	 Erwartete Wirkung des Projektes auf 
das Verhalten und Wohlbefinden der 
MitarbeiterInnen und die betrieblichen 
Rahmenbedingungen

n	 Erwarteter Beitrag des Projektes zur  
Verbesserung der betrieblichen 
Wettbewerbsfähigkeit


